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Ueber Heizung mittelst Niederdruckdampf mit Bezug auf das Kaiser Franz 
Josef-Krankenhaus zu St. Pölten. 

(Hiezu Tafel 49 und 50.) 

ass Niederdruckdampf der geeignetste Vermittler 
der Erwärmung ist, wurde in einem früheren 
Aufsätze*) begründet. Diese Heizungsart ge- 
währl eistet nämlich den hygienisch wichtigen 

Vortheil milder Heizflächentemperatur bei grösster Be¬ 
triebssicherheit und gestattet zwanglos die Einrichtung 
einer ausgiebigen Luft¬ 
erneuerung; diesen Vor¬ 
zügen, die vereint keine 

andere der bekannten 
Heizartenbesitzt, verdankt 
die Heizung mittelst Nie¬ 
derdruckdampf ihre häu¬ 
fige in. Zukunft voraus¬ 
sichtlich stark steigende 
Verwendung. 

Da die Zahl der ver¬ 
schiedenen Ausführungs¬ 
weisen solcher Anlagen 
schon eine recht grosse 
geworden ist, tritt an 

den Architekten die 
keineswegs leichte Auf¬ 
gabe heran, eine engere 
Wahl unter denselben zu 
treffen. 

Im Folgenden beabsich¬ 
tige ich, einige Anhalts¬ 
punkte zur Beurtheilung 
der in Betracht kommen¬ 
den Fragen zu bieten, und 
zwar unter Zugrundele¬ 
gung einer von der Firma 
J. L. Bacon (Arnold 
Adamy) in Wien aus¬ 
geführten und sorgsam 

I. 

Die erwähnte in etwa 1 km Entfernung nördlich der 
Stadt liegende Anstalt befindet sich an der von St. Pölten 
nach Krems führenden Strasse auf ebenem, nahezu 
25-000 in* enthaltenden Grunde. Nächst dem Haupteingange 
erstreckt sich das Administrationsgebäude, welches auch 

die Wohnungen der Be¬ 
amten und Diener ent¬ 
hält. 

Zwei gedeckte hölzerne 
Verbindungsgänge führen 

hier aus zu dem 
gelegenen chirurgi- 

Situation des Kaiser Franz Josef-Krankenhauses zu St. Pölten. 

von 
links 
sehen und dem rechts be¬ 
findlichen medicinischen 

Pavillon, sowie zu dem 
gegenüber dem Admini¬ 
strationsgebäude liegen¬ 

den Congregationshause, 
der Wohnstätte der mit 
der Krankenwai tung be¬ 
trauten Nonnen. 

Alle diese Gebäude sind 
einstöckig. Im Hinter¬ 

gründe, nahe der Ostgrenze 
der Realität, befinden sich 
(von links nach rechts) 

das Waschhaus mit dem 
Brunnen, der Isolirpavil- 
lon, das Desinfections- und 
endlich das Leichenhaus. 

Vor dem Waschhause 
befindet sich die Sedimen- 
tiergrube, in welche mit¬ 
telst in der Situation ein¬ 

gezeichneter Steinzeug- 
durchgebildeten Anlage in dem vom Architekten Eugen 
Sehnal geschaffenen und der Vollendung nahen städti¬ 
schen Kaiser Franz Josef - Krankenhause zu 
St. Pölten in Niederösterreich. 

*) Die Wahl des Heizsystems, Heft IV dieses Jahrganges. 

Rohrleitungen die gesammten Abwässer der Anstalt ge¬ 
führt werden. Hinter dem Waschhause ist die Kehricht¬ 
grube. 

Die beiden Krankenpavillons liegen mit ihren ein¬ 
ander parallelen Längsaxen in west-östlicher Richtung, 
bestehen jeder aus einem Haupttracte, an welchen sich 
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